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Ehemalige GUS-Kaserne in Schwerin
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B a r s c h e l - A f f är e

Kumpanei
mit der Stasi
Der schleswig-holsteinisch
Justiz-Staatssekretär Stef
Pelny hat schwere Vorwürf
gegen dieGauck-Behörde er
hoben und ihr „nachträgliche
Kumpanei“ mit derStasi un-
terstellt. Die Berliner Behör
de hatte HunderteProtokolle
von Telefonaten, die de
DDR-Geheimdienst abge-
hört hatte, an denKieler
Untersuchungsausschuß g
schickt; dersoll dieRolle von
SPD-Politikern in der Bar
schel-Affäre klären. In den
als VS-Vertraulich eingestu
ten Akten finden sich Zu-
sammenfassungen von G
sprächenPelnys aus denJah-
ren 1988 und1989,außerdem
Telefonate anderer Kieler
Prominenter wie desschles-
wig-holsteinischen CDU-
EhrenvorsitzendenGerhard
Stoltenberg, des Ex-SPD
Chefs Björn Engholm und
des Kieler SPD-Fraktions
vorsitzendenGert Börnsen.
Bauarbeiten an der A 60 bei Bitbu
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Pelny forderte Behördenche
JoachimGauck auf, die ihn
betreffenden Unterlage
vom Untersuchungsaussch
zurückzufordern. Ihn unter
stützt der Kieler Daten-
schutzbeauftragte Helmut
Bäumler, der das „Recht au
informationelle Selbstbestim
mung“ des Bürgers Peln
verletzt sieht.
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V e r k e h r s p r o j e k t e

Wissmanns Tricks
Mit seiner Lieblingsidee,Verkehrsprojekte
privat vorfinanzieren zu lassen, stößt Ve
kehrsminister Matthias Wissmann (CDU
im Hause desFinanzministersTheoWaigel
(CSU) auf Kritik.
Nach dem letzte Woche verabschiede
Haushalt 1995 werden zwölf Bundesfern
straßen mit Privatkapital gebaut – von d
vierten Elbtunnelröhre inHamburg über
die Autobahn A 60 inRheinland-Pfalz bis
zur Ortsumgehung Farchant in Baye
rg
Binnen 15 Jahrennach Fertigstellungsoll
dann die Vorfinanzierung von insgesam
rund 4,5Milliarden Mark an diePrivaten
zurückgezahltwerden.
Angesichts dergroßenVerkehrsinvestitio-
nen in Ostdeutschland, preistWissmann
sein auch von der SPD unterstütztes Mo-
dell, sei sonst für diese westdeutschen V
habenkein Geld da.Dank privater Vorfi-
nanzierung werde dagegen der Bund
haushalt erst inJahren belastet, in denen
„wieder mehrSpielraum“gebe.
Ebenso wie derBundesrechnungshof b
zweifeln auch Waigels Beamte dieVer-
gleichskalkulation derVerkehrskollegen
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wonach die Privatvariante „nicht teu
rer“ komme. Schon dieAnnahme,
der Bund werde die Rückzahlungen
an die Vorfinanziers stets mit Eige
mitteln und nichtwenigstens teilweis
wieder mitKreditenleisten, halten sie
für unrealistisch.Zudem widerspre-
che dieseMethode, aktuelle Etat-
Engpässe per Ratenkauf zuumge-
hen, demGrundsatz zur Haushalt
klarheit und -wahrheit.
Allen Bedenken zumTrotz empfah-
len die Beamten ihremMinister, we-
gen der zwölf Pilotprojekte jetztkei-
nen Streit mit Wissmann anzufange
Danach aber, dasstehtfest imHause
Waigel, soll Schluß sein mit der un
durchsichtigen Geldbeschaffung.
G U S - K a s e r n e n

Betrug mit
Wachbüchern
Firmen, die ehemalige Ka
sernen der GUS-Streitkrä
te in Mecklenburg-Vorpom
mern bewachen, haben d
Land und das Bundesverm
gensamt offenbar um mehr
re hunderttausend Mark b
trogen. Die Staatsanwalt
schaft Schwerinverdächtigt
zwei Wachunternehmen,jah-
relang mehr Wachstunde
abgerechnet zuhaben, als sie
tatsächlich leisteten. Die
Schweriner Kriminalpolizei
die sich häufende Korrup-
tionsfälle in Mecklenburg
Vorpommern bearbeite
hegt denVerdacht, daßauch
in diesem FallkorrupteRegie-
rungsbeamte mitmischte
Nach einer überraschend
Einzelkontrollehatteeine ge-
naue Buchprüfung in derZen-
trale eines Unternehmen
große Abweichungen zwi-
schenEndabrechnungen un
den Wachbüchern in denLie-
genschaftenergeben. Zeuge
berichteten außerdem, da
vor der PrüfungUnterlagen
manipuliert worden seien.
A i d s - B l u t - S k a n d a l

Feilschen um
die Stiftung
Gesundheitsminister Horst
Seehofer und die Länder
feilschen um dieEntschädi-
gung für die rund 2000 Op-
fer des Aids-Blut-Skandals
Die Länderchefs wiesen e
Angebot desCSU-Ministers
brüsk zurück. Seehoferwoll-
te den Zuschuß des Bund
von 100 auf 200 Millionen
Mark erhöhen, falls die
Länder ebenfalls ihren ver-
sprochenen Anteil von 5
Millionen Mark verdoppel-
ten – verteilt auf vierJahre
781 250 Mark Mehrkoste
jährlich für jedes der 16
Bundesländer. Die Sachsen
und Brandenburgerschlugen
einen neuenZahlungsmodus
vor: Die Länder sollten sich
entsprechend der Anza
der Betroffenen imjeweili-
gen Land beteiligen – in
Sachsenleben nurzwei Op-
fer.
F e r n s e h e n

Videos
vom ZDF
Das ZDF will seine Pro-
grammvorräte ausschlacht
und so ins zukunftsträchtige
Multimedia-Geschäft einste
gen. Erstes Projekt ist ei
Service- undRatgeberkanal
bei dem die Zuschauer pop
läre Informationssendunge
wie „Wiso“, „ Gesundheits
magazin Praxis“oder „Rei-
selust“ elektronischabrufen
können („Video on de-
mand“). Auch Dokumenta
tionen und „kulturelleHigh-
D E U T S C H L A N D
 P A N O R A M A


